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31. Jahrgang, 3/2013

IV. Strudlhof-Symposium:
Next GENEration in der Genetik –
Quo vadis Pränataldiagnostik?

um 4. Mal tagte am 12. April 2013
ein interdisziplinäres Symposium
mit Vertretern der Geburtshilfe und
Pränataldiagnostik, Genetik, Ethik
und Rechtswissenschaften in Wien.

Das Thema des diesjährigen „Strudlhof-
Symposiums“ lautete „Next GENEration
Sequencing – Quo vadis Pränataldiagnos-
tik?“.

In mehreren Impulsreferaten wurden
die technischen Grundlagen, der derzeitige
Stand der nichtinvasiven Pränataldiagnos-
tik sowie der Stellenwert der Hochdurch-
satzsequenzierung in der Aufklärung pädia-
trischer Krankheitsbilder und hereditärer
Tumorerkrankungen diskutiert. Die Vorträ-
ge zeigten, dass die neuen Hochdurchsatz-
technologien nicht mehr Zukunftsvisionen
darstellen und bereits den Sprung in die
klinische Versorgung geschafft haben be-
ziehungsweise kurz davor stehen.

Den Vorträgen folgte eine zweistündige
Diskussion. Aufgrund der Brisanz der The-
matik war es aber von Anfang an absehbar,
dass es keinen Konsens geben wird. Eine
allgemeine Einigkeit bestand darin, dass
eine Durchsequenzierung des Exoms/Ge-
noms dann sinnhaft und vertretbar sei,
wenn unklare postpartale Krankheitsbilder
dadurch aufgeklärt werden könnten. Kon-
troverser stellte sich die Situation für die
Pränataldiagnostik dar. Hierbei wurde an-
fänglich diskutiert, ob ein Mutationspanel

auch für unauffällige Schwangerschaften an-
geboten werden sollte, wo einerseits der Wis-
sensstand über die Krankheitsbilder und
andererseits der Schweregrad der Erkran-
kung als ausreichend gesichert angesehen
werden kann. Dem Mutationspanel wurde die
Möglichkeit der invasiven und sogar tech-
nisch bereits erfolgreich getesteten nicht-
invasiven Durchsequenzierung des Feten ge-
genübergestellt. Unabhängig von der tech-
nischen Aufarbeitung sprachen sich die
meisten Ärzte für kontrollierte Bedingun-
gen aus, wo die Sinnhaftigkeit der Untersu-
chung unter anderem durch die Indikation
oder Prognose gerechtfertigt wird. Dem
stellte insbesondere die Juristin gegenüber,
dass ein durch den Arzt bestimmter Un-
tersuchungskatalog rechtlich nicht vertret-
bar und haltbar sei. In letzter Konsequenz
sei es das alleinige Recht der Schwangeren,
den Grund und die Untersuchungsinhalte
einer Genomsequenzierung ihres ungebo-
renen Kindes zu bestimmen. So kontrovers
die Standpunkte der Teilnehmer zu dem
Thema waren, so gab es zumindest einen
Konsens: Die Methoden der Hochdurch-
satzgenetik, deren Zeit gekommen ist, kann
man nicht verhindern, genauso wenig wie
deren technische Weiterentwicklung und
klinischen Anwendungsmöglichkeiten. Auch
wenn wir kurzfristig gesehen die Infor-
mationsflut nur beschränkt verwerten kön-
nen, so ist doch der zu erwartende Erkennt-
nisgewinn eine große Chance für die Präna-
talmedizin.

Z

Dana Muin Maximilian Schmid Berthold Streubel  Peter Husslein

Organisatoren des Symposiums
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